
Mittelstand braucht gute Infrastruktur
Bundestagsabgeordneter Dr. Peter Ramsauer sprach bei der Kreisversammlung der Mittelstandsunion

Von Dieter Moosleitner

Bad Reichenhall. ,,Eine funda-
mentale Lösung der Verkehrsprob-
leme im Bad Reichenhaller Talkes-
sel ist nur mit der Thnnellösung zu
erreichen": Diese Einschätzung
traf der heimische Wahlkreis-Ab-
geordnete im Deutschen Bundes-
tag und fühere Bundesverkehrs-
minister Dr. Peter Ramsauer auf ei-
ner Veranstalturg der Mittel-
standsunion Berchtesgadener
Land im Reichenhaller Brauerei-
gasthof Bürgerbräu. Eine Umfah-
rung durch einen Kirchholz- und
einen Stadtbergtunnel ist im Ent-
wurf des Bundesverkehrswegepla-
nes in höchsterDringlichkeitsstufe
enthalten. ,,Gottlob", wie es Ram-
sauer ausdrückte.

Er unterstrich bei der Veranstal-
tung die Bedeutung der fast durch-
w€gs mittelständischen Betriebe
der Region. Ihnen müssten mit der
Schaffung eine guten Infrastruktur
die erforderlichen Voraussetzun-
gen für erfolgreiches Unterneh-
mertum geschaffen werden.
Schließlich würden die mittelstän-
dischen Untemehmen einen
Großteil der Steuereinnahmen er-
bringen, die den Staat handlungs-

Maßnahmen aus dem Verkehrs.
wegeplan kommen besonders
dem Mittelstand zugute, ist Peter
Ramsauer übezeugt.
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fähig erhalten. ,,Auch deshalb
muss es wichtiger Bestandteil der
Arbeit der CSU sein, die berechtig-

ten Belange des Mittelstands ener-
gisch zu vertreten", unterstrich
Ramsauer. In Deutschland könne
man derzeit auf eine robust-gute
Wirtschaftslage bauen, die andere
Staaten beneiden würden. Tiotz-
dem sei auch Deutschlands Leis-
tungsf?ihigkeit begrenzt.

Gute Wirtschaftslage
kann sich schnell ändern

Wesentliche Grundlagen für die
derzeitige wirtschaftliche Situati-
on seien auch der niedrige Olpreis,
die relativ günstige Währungssitu-
ation und die Nullzins-Politik, die
aber auch viele Belastungen mit
sich bringe. All diese Faktoren
könnten sich aber auch rasch wie-
derverändem, so Ramsauer. Umso
möhr müsse man bei der Gestal-
tung des Werkvertrags- und Erb-
schaft ssteuerrechts auf vemünft ige
Lösungen dringen, die den erfolg-
reich arbeitenden Familienbetrie-
ben nicht schaden.

Ramsauer berichtete den heimi
schen Mittelständlem von einer
besonders dem Handwerk zugute

komrirenden Verbesserung, die die
CSU gefordert hatte: Der Bundes.
tag habe vor einigen Wochen we-
Sentliche Verbesserungen beim
,,Meister-BAFOG' beschlossen.
Dadurch sei diese besondere Form
der Ausbildungsförderung finanzi-
ell erhöht, familienfreundlicher
und entbürokratisiert worden, er-
läuterte Ramsauer 172 000 Perso-
nen profitierten derzeit von dieser
Ausbildungsf örderung.

Auf den kürzlich vorgestellten
Ent\r'urf ftir den neuen Verkehrs-
wegeplan des Bundes angespro-
chen, erkläne derWahlkrcis-Abge-
ordnete, dass an den darin enthal-
tenen Projelden noch Veränderun-
gen möglich seien, bevor die end-
gültige Planung im Sommer. von
der Bundesregierung beschlossen
wird. Deshalb wolle man sich noch
um weitere Verbesserungen für die
Region bemühen.

Dazu gehörlen der sechbspu-
rige Ausbau der Autobahn bis zur
österreichischen Grenze und der
zweigleisige Ausbau der Bahnstre-
cke Mühldorf-Freilassing. Dieser
Ausbau sei nicht nur zur Entlas-
tung der künJtigen Brenner-Zu-
lauJstrecke München-Rosenheim-

Kufstein nötig, sondem auch für
eine zukunftsfähige Anbindung
der Region an den Münchener
Flughafen und für den Güterver-
kehr der Betriebe im ,,Chemie-
Dreieck". Ramsauer erinnerte dar-
an, dass er in seiner Zeit als Bun-
desverkehrsminister beim Neubau
von Brücken an dieserStrecke, un-
ter anderem in Surheim, bereits ei-
ne Ausführung durchgesetzt habe,
die zwei Gleise aufnehmen kann.

Brücken bereits auf
zwei Gleis ausgelegt

Eine Vielzahl weiterer Themen
*urde im Dialog zwischen Wahl-
kreis-Abgeordnetem Ramsauer
und den heimischen Mittelständ-
lem angesprochen. Am Ende hob
Richard GraßI, Kreisvorsitzender
der Mittelstandsunion, hervor,
dass man in Peter Ramsauer seit
vielen |ahren einen kompetenten
Ansprechpartner in der Politik ha-
be, der selber aus dem Mittelstand
komme und wisse, wo und wie
man die Rahmenbedingungen für
die mittelständischen Betriebe ver-
bessem kann. Als Zeichen des
Dankes überreichte Graßl unter
Beifall ein Präsent.


